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^ Gesetze werden im allgemeinen durch R e g i c r u n j
jVolksvertrctung  beschlossen. Daneben gibt es in
toi Ländern aber auch eine unmittelbare Gesetzgebung

die wahlberechtigten Bürger . Volksbegehren und Volks-
Mid (Volksabstimmung ) sind die Akte dieser direkten Gesetz-

rtmiW durch das Volk. In der Schweiz sind derartige Ab-
,wraa=5̂ ^ 'ungen schon seit Jahrhunderten üblich , in Deutschland

" " i »Nr wir sie erst seit dem Inkrafttreten der Weimarer Ver-

lische Vcrausi- '

It

Volksbegehren.

18.10: Zohn ) Ter Grundgedanke der Volksabstimmung ist der , daß in
Bon .Nag - lsx Demokratie unter Umständen airch das Volk selber in

>Zeuge vo Aigen und bedeutungsvollen Fragen entscheiden soll. Frei-
Znnmervcr i pjestr Grundgedanke um so schiverer dnrchzuführen , j«
MUjcher »reicher die Einwohnersägst eines Staates ist. Das ist1 Weicher die Einwohnerschaft eines Staates ist. Das ist

'»der Grund dafür , weshalb von den modernen Großstaateu
chvenige die direkte Gesetzgebung durch das Volk eingesührt
J-H. Was in einem verhältnismäßig kleinen Land , wie es
»» die Schweiz ist, sich leicht durchführen läßt , macht in

il MoraenW "^ LCltt Großstaat wie Deutschland mit seinen über 40 Millio-
ttfmuprt ' ? Wahlberechtigten unverhältnismäßig mehr Schwicrig-

- ^ M  bcr ^chnischen Durchführung.
, Bisher fanden in Deutschland zweiVolksbegchrcn

bcdii »ein Volksentscheid  statt . Das e r st e Volksbegehren
Mlis.» de», GcsetzenNvurf über die Enteignung der ehemaligen

^steuhäuscr. Ucbcr 12 Millionen Stimmberechtigte trugen

ütenkonzert.
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-Quartetts . 2t.s° ' damals für diese Forderung ein Im ioeitcren Verlauf- 'Pfi cs dann 51t einem Volksentfchcid über diese f<cragc; die
Stimmenmehrheit dafür wurde aber nicht aufgebracht.

»1z w e i t e n Volksbegehren lag der kommunistische Gesetz-
Aurf gegen drn Bau des Panzerkrerrzers „A" zugrunde . Es
®etNras über 3 Millionen Eintragungen dafür , so daß die

<,n̂ ,der Verfassung vorgeschriebene Zahl der Zustimmenden
bis 20. OktM Ht erreicht ivordcn ist.

gl . Am 16. Oktober beginnt die Eintragungsfrist für ein
' " ' “ ,v‘ ' Es geht von einem RcichsausschußAnfang l^ ck' ttes  Volksbegehren . ^ .

Anfang iE f ^ an dessen Spitze der bekannte deutschnationale Abgeordnete
Anfang lE i toibcrg steht. Das Begehren richtet sich gegen den neuen
Anfang Enl ^ ratio'nsplan . Der Ge etzentwurf , der dem Volksbegehren

' ' ' »Ä Munde lieat . lehnt diesen Plan ' 'Anfang l 'j'ooIMnde liegt,
Anfang l< g!chi — ab und will außerdem die

Anfang iS^ pl.
Anfang

Anfang ljj-1.3O

Reichsminister , die ihn
Pr ähnliche Verträge unterzeichnen , wegeir Landesverrats
. age» . Zu diesem Gesetzentwurf soll hier nicht sachlich
Mung genommen , sondern es soll nur das technische Äer-| 1

1neu geschildert werden.
Jeder zum Reichstag lvahlbcrechtigte Deutsche kann sich

Ä . 5 193O,» Bolksbeaehren und am Volksentscheid beteiligen . Für ein
Aniana I9.b̂ Nsbcgehren muß sich, wenn es Erfolg haben soll, mindestens
Anfang lS-jS; .11 Zehntel  der Stimmberechtigten aussprechen . Da bei
Anfang l ^ ltoetzten Reichstagswahlcn über 40 Millionen Stimmberech-
Anfang vorl)anden waren , müssen sich also etwa 4,1 Millionen
Anfang 10- Mer in die bei den Gemeindebehörden aufliegenden Listen

>eintragen . Wird die Zahl von 4,1 Millionen Wählern

vom

>!cht erreicht , dann ist das Volksbegehren erfolglos  ge¬
lben . Erklären sich aber mindestens 4,1 Millionen dafür,

» wird der Gesetzentwurf , der dem Volksbegehren zugrunde
d Gefaugetti ^ E ' .jetzt also der Gesetzentwurf gegen den Poung -Plan , dem
uf jäh durch^ ^ ich s ta g zugelcitet . Die Entscheidung liegt dann zunächst

^Kröp ^ l. Der Reichstag kann dann den Gesetzentwurf entweder
.chMhmen oder ablehnen . Nimmt er an , dann haben die

gte sich aus dem Volksbegehren stehenden Kreise ihr Ziel erreicht:
rchts Eiligesdein  Gesttzentivurf ist ein Gesetz geworden. Lehnt der
und sich Hw- .Ztzchstag den Entwurf aber ab , danic findet darüber ein

Leit getreten ^I »lkse nt scheid (Volksabstimmung ) statt . Der Gesetz-
sVwurf nih.£>also den stimmberechtigten Wählern zur Abstim-

Nieter die darüber vorgelegt. Diese Abstimmung findet, genau

langen , ichw
. eine... Wahl , an einem Sonntag statt , und der einzelne

schier muß mit „Ja " oder „Nein " darüber abstimmcn . Nach
Rcichsvcrsassung muß sich an dem Volksentscheid, wenn

Könnt auch ^ die Mehrheit von ihnen muß mit „ Ja " stimmen.

d und oiê M ^ E^̂ ll ĥaben soll, die absolutê Mehrheit,.der Stimmberech-
das sind mehr als 20 Millionen Ŵähler — beteiligen,

*57 « W* ölc . . . ’ ^ ^
oiame Soiveit die versassniigsniäßigeu Bestimmuugeri über das
jjerend ' ^ fahren . Zunächst handelt es sich also um das Bolks--

r fanr " lehren . Nur wenn sich mindesteus 4,1 Millionen Wähler
î Mr cintrageu , geht das Begehren dem Reichstag zu. Ob

id !" murmen „erreicht  wird , ist sehr ziveifell-aft . Selbst wenn aber
eni Fenster h jp ^ nötiqcit Unterschriften Zusammenkommen , wird dcr ^Ent-
" sagte sicher vom Reichstag abgelehnt werden . Tanu gibt es

>lleu Af.s/ ^ uber den Volkseutscheid, dessen praktisch« Durchführung
dem u »cn ebenfalls gcsckildert ist. Die schweren Bedenken, die man

. / ^ ii den jetzt dem Volksbegehren unterstellten Gesetzentwurf
gehobe"' muß , sind bekannt . Die Reichsregierung bringt sie in

pf. tton Aufruf und in verschiedenen Rundfunkreden der Reichs-
»nkelhaariSL I>ä »lister zum Ausdruck.
Wappensch-^ -
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Schwcdentrust. — Einzelheiten
- Erhöhung der Zündholzpreisc.

k. Rach einer Meldung aus Berlin  sind die Verhandliin-
i,- der Rcichsregierung mit I v a r K r e u g c r, dem Leiter
l, schwedischen Zündholztrusts , vorläufig anf einen toten
Akt angelangt . Bisher habe zwischen den beiden Parteien
fA keine Einigung über die Höhe der Zinsen  für die
dMillionen -Anleihe , die der Schwcdentrust dem Deutschen
% gewähren will , ersten werden können . Eine Ei inan, >a

ocireyl « der Uder die Grundlagen des in Deutschland zu er¬
richtenden Zündholz Monopols.  Trägerin des Zünd¬
holzmonopols wird eine Gesellschaft öffentlichen Rechts , die
durch Umbildung der bisherigen Syndikats -Organisationen,
der Deutschen Zündholz -Verkaufs -A.-G ., geschassen werden
soll. Die Aktien bleiben , ivie bisher , zu 50 v. H. in Händen
der schwedischen Fabrikanten , zu 50 v. H. in .Händen der deut¬
schen Fabrikanten.

Im Gegensatz zu der jetzigen Regelung hat der Anfsichts-
rat der neuen Monopolgcsellschast nicht das Recht, die Zünd-.
holzpreise festzusetzen. Die Preisfestsetzung ist vielmehr aus¬
schließlich Sache des Reiches. Zuächst ist vorgesehen, den
Höchstpreis für 16 Schachteln Zündhölzer billigster Sorte im
Detailvcrkauf von 25 auf 35 Pfennig zu erhöhen. Die Aktio¬
näre der Monopolgefellschaft erhalten eine feste Dividende von
8 v. H., die je zur Hälfte auf Deutsche und Schweden entfällt.

Was die Monopolgesellschaft etwa darüber hinaus ver¬
dient , fließt nach Schaffung der erforderlichen Rücklagen in
eine besondere Kasse. Aus dieser Kasse erhält zunächst das
Reich nach Abzug seiner Verwaltnngsspesen einen erheblichen
Gewinnanteil , der kleinere Rest wird als ' Sonderabgabe an
Bcii Schwedentrust gezahlt . Die abschließenden Beratungen

^durften erst Mitte dieser Woche stattfinden.
Schwierigkeiten in den Verhandlungen.

Wie aus Berlin  noch gemeldet wird , sind die Schwie¬
rigkeiten , die während der Verhandlungen mit dem schwedi¬
schen Zündholztrust auftauchten , so erheblich, daß mit einem
Fehlschlag der ganzen Aktion gerechneten werden muß.

Das Rätsel m~ GillWWen.
Die Phiole tatsächlich gefunden. — Einwandfrei Gold aus
Blei . — Die Unmöglichkeit, das Pulver herzustcllcn. — Der

Versuch bereits früher veröffentlicht.
In Gunzenhausen hat der Jratnrheilftmdige Rcichardt

erklärt , er könne auch Gold machen. Er sei auf eigenartige
Weise in den Besitz seiner Erfindung gekommen: im Jahre
1925 sei im Bereich des Reichardtschen Anwesens in Günzen-
Hansen eine in die Stadtmauer cingemauerie Phiole gefunden
worden , in deren Innerem sich drei kleinere versiegelte Phio¬
len und ein handgeschriebener Zettel befanden . Die kleineren
Phiolen enthielten hellgelbes Olivenöl , ein hellgraues Pulver
und ein schivarzes Pulver . Auf dem Zettel befand sich die
Gebrauchsanweisung.

Wie später gemeldet wurde , hat Obermedizinalrat
Dr . Eidam dem Vertreter eines Nachrichtenbüros versichert,
die geheimnisvolle Phiole , mit deren Inhalt der Naturheil¬
kundige Hans Rcichart Gold aus Blei hergestellt haben soll,
sei tatsächlich gefunden worden . Auch befanden sich in der
Phiole die drei Gläschen Mit Oel , schwarzem und weitzenr
Pulver sowie die handschriftliche Gebrauchsanweisung.

Die Versuche haben einwandfrei Gold
ergebe » . Obermedizinalrat Dr . Eidam und Landesgcologc
Oberregiernngsrat Dr . Reuter , der damals bei Dr . Eidam
zu Gast ivar , sind im November 1926 von Reichart aufgefor¬
dert worden , einmal einen Versuch zu überprüfen , weil sich
Obermedizinalrat Dr . Eidam den Versuchen gegenüber sehr
ablehnend verhielt . Das Experiment , das unter Leitung von
Oberregiernngsrat Dr . Reuter geführt wurde , ergab einwand¬
frei die Herstellung von Gold aus Blei . Das Verhältnis war
ungefähr so, daß aus einem Bleischrot (es wurde auch ana¬
lytisch reines Blei verwendet ) ein Goldklümpchen entstand,
dessen Volumen der 20. bis 25. Teil des Bleischrots war.
Das Blei wurde bei dem Vorgang , tcachdem
das weiße und schwarze Pulver zu gesetzt war,
vollkommen verglüht , w o r a u f als Rückstands
nur ein kleines , st eck nadelkopfgroßes Gold¬
körnchen übrigblieb.

Ein anderer Rückstand war nicht vorhanden . Leider hatte
Reichart im Lause der Zeit durch Versuche bereits den größten
Teil des zum Gelingen ausschlaggebenden schwarzen Pulvers
aufgebraucht , so daß die aicalytische Untersuchung , die auf Ver¬
anlassung von Dr . Reuter und Dr . Eidam in München dnrch-
geführt wurde , infolge der kleinen Menge kein Resultat zei¬
tigte . Damals wurde auch eine kleine Probe versiegelt und
aufbewahrt . Ein Schwindel w a r bei dem Versuch
a n s g e sch l o s se n. O b e r m e d i z i n a l r a t Dr . Eidam
hält e s f ü r g ä n z l i ch ausgeschlossen , daß es
R e i cha r t gelungen w ä r e , das s ch w a r ze Pul¬
ver selbst  h e r zu  st e l le  n , zumal auch die Bestandteile
nicht festgestellt werden konnten . Von dem Pulver ist höchstens
nur uocl) eine geringe Menge vorhanden . Sollte überhaupt
nichts mehr vorhanden sein, so dürfte Wohl jeder weitere Vcr-
stich an und fiir sich zwecklos sein.

Sehr wesentlich ist, daß über die Angelegenheit bereits
vor sehr langer Zeit im „Blitz" etwas veröffentlicht wurde.

Wie es weiter heißt, war es nicht möglich, die Persönlich¬
keit des früheren Besitzers der Phiole oder den Alchimisten
aus einem ,früheren Jahrhundert festzustellen. Eine Vermutung
deutet vielleicht aus einen gewissen G o l d m c i e r von Gunzen¬
hausen, der zirka Ende des 17. Jahrhunderts tatsächlich lebte
und im Besitz des Geheimnisses gewesen sein soll.

Damit dürfte die Gunzenhaüscncr Goldmacheraffäre ihren
vorläufigen Abschluß erreicht haben, und man kann die Worte
darnntersetzen: Es handelte sich um das Vermächtnis eines
Adepten, der sein Geheimnis mit in sein unbekanntes Grab
nahm. Auf jeden Fall war der wirkliche Goldmacher ein
anderer als Sans Reicbart.

Me Wim« in China.
Peking gegen Nanking.

Die Aicsstandsbewegung der Generale in den chinesischen
Süd Provinzen  gegen ' die Zentralrcgierung in Nan¬
king  und den Diktator Dchiangkaischek gewinnt an Aus¬
dehnung . Jetzt ist bereits in Peking eine Gegenregie-
tttiiq 'gebildet worden . Ein Funkspruch meldet darüber:

Der mit seiner Armee von der chinesischen Regierung in
Nanking abgesallcne Marschall Feng gibt bekannt, daß er eine
neue Regierung mit dem Sitz in Peking gebildet habe. Zum
Ministerpräsidenten ivurde der ehemalige Vorsitzende der chine¬
sischen Regierung , Wangsintvei, ernannt , der kürzlich wegen
seiner Tätigkeit gegen die chinesische Negierung aus China ver¬
bannt wurde. Das Kriegsministcrium leitet Feng persönlich.
Zum Autzenininister ist Eugen Tschen ernannt worden. Das
Ministerium sür Volksauskläruna liegt in den Händen von
Frau Sunyatsen . Feng sandte an sämtliche diplomatische
Vertretungen in Peking Telegramme , in denen er erklärt, daß
für ihn und seine Anhänger die chinesische Regierung in Nan¬
king aufgehört habe zu bestehen und daß er die alleinige chme-
fische Regierung gebildet habe. Er schlügt dem Diplomatischen
Korps vor, sich baldigst mit seiner Regierung in Verbindung
zu setzen.

Ein großer Zeffechungsslandal.
Umfangreiche Verhaftungen.

Die Reichsbahndirektion Köln teilt mit : Gelegentlich des
Zusammenbruches der Firma Toni Dunkel (elektrische Licht-
nnd Kraftanlagen ) in Koblenz und der Eröffnung des Kon¬
kurses über die Firma wurden durch den Konkursverwalter
unter den Geschästspapicren Aufzeichnungen entdeckt, welche
den Verdacht aufkoinmen ließen , daß eine Reihe von Beamten
des Maschincnamtes Koblenz sich schwerer Verfehlungen auf
dem Gebiet des Vergebungswesens schuldig gemacht haben.
Die gerichtliche Vornntersüchnng ist bereits eingeleitet und
hat zur Verhaftung des Inhabers der Firma Toni Dunkel
und mehrerer Beamten geführt . Die Untersuchung gegen die
Beamten ist in vollem Gange ; es liegen jedoch abschließende
Ergebnisse noch nicht vor . Nur soviel kann jetzt schon gesagt
lverden , daß die gerichtliche Untersuchung sich auf dem Gebiet
der Aintsunterschlagung sowie der aktiven und passiven Be¬
stechung belvcgt. Die Reichsbahnverwaltnng wird ihrerseits
alles tun , was geeignet ist, die Tätigkeit des Untersuchungs¬
richters zu unterstützen , damit eine schleunige und restlose Auf¬
klärung herbeigeführk wird.

In der Angelegenheit wurden außer dem Inhaber der
Firma , Toni Dunkel, noch folgende Beamte verhaftet: Reichs¬
bahnoberrat Frey, Vorsitzender des Maschinenamtes Koblenz,'
Brtriebsingenieur Schneider, erster Vertreter des Vorstandes
der Reichsbahn, Inspektor Dierks, erster Bürobcamtcr des
Maschinenamtcs, Inspektor Glasmacher vom Betriebswerk
Kohlenz-Lützel, technischer Reichsbahnoberrat Krebs bei der
Reichsbahndirektion Köln.

Ein Freispruch.
Gerichtsverhandlung wegen einer politischen Messer¬

stecherei.
Das Schwurgericht in Frankfurt  a . M . befaßte sich

in einer fünftägigen Verhandlung mit der Anklage gegen den
49jährigen Gärtner Schütz , der beschuldigt war , bei eurem
nächtlichen Zusammenstoß zwischen Nationalsozialisten

und
Reichsbannerleuten einen Reichsbanncrmann erstochen zu
haben Die Anklage lautete anf Körperverletzung mit Avdes-

- — *- drei Jahre G efolge. . Der Staatsanwalt beantragte

Das Gericht erkannte ans F r e i spr uch. In der Ur¬
teilsbegründung wird u. a. gesagt, das Gericht habe trotz an¬
gestrengter Bemühungen die Vorgänge in der Tatnacht nicht
zu klären vermocht. Es sei nicht zu leugnen, daß gegen den
Anäeklaaten erhebliche Verdachtsmomente bestanden hatten; zu
einer Ncbersührung und Verurteilung wäre aber no wendig
aewesen daß man Schütz einmal hätte Nachweisen müssen, daß
er den verstorbenen Koch tatsächlich erstochen Haft und zum
anderen, daß er sich dabei in eurer unberechtigten Ueb. rschrrn
tung der Notwehr befunden habe. Verde Beweise seien nrcht
erbracht worden.

Die Emlommensieuer tzon RiKard Strauß
Kampf gegen die Steuerbehörde.

Zwischen dem Finanzministerium und dein Kompomsten
Richard Strauß ist ein Konflikt ansgebrochen , da die Steuer¬
behörde vom Komponisten die Zahlung einer .großen Ein-
kommenensteuer verlangt . Die Angelegenheit hat folgende Bor-

^^ ^ Vor ' zwei Jahren wurde zwischen dem Komponisten und
dem österreichischen Staat ein Vertrag abgeschlossen, dem¬
zufolge der Baugrund der Straußschen Villa in den Besitz de
Künstlers übergeht , dieser sich aber verpflichtet , die Orign a -
tim ,r keiner Aeqyptischen Helena " der dtationalb ' bliothek
M ^vermachen und außerdem fünf Jahre hindurch xe. zwanzig



Trvenve tm ^ aijrc in der Oper oyne Entgelt zu Dirigieren.
Beide Teile haben den Vertrag bisher mündlich erfüllt, jetzt
aber hat die Steuerbehörde die Absicht kundgegeben, diesen
Vertrag zu besteuern.

Die Steuerbehörde hat der Veranlagung den großen
Dollarbetrag zugrunde gelegt, der Strauß für die Partitur der
„Helena" angeboten wurde, und außerdem 100 Dirigenten-
Honorare in der Höhe seines Dirigcntengehaltcs in Deutschland
in Anrechnung gebracht. Strauß , der voraussetzen mutzte, daß
der Vertragsabschluß mit dem Staat ihm niemals eine Steuer-
Verpflichtung auferlegcn würde, hat die Angelegenheit seinem
Wiener Rechtsanwalt übergeben.

Lokaler
Hochheim a. M ., den 15. Oktober 1929

—r . Gesellenprüfung . Die Schreinerlehrlinge Paul
Ruelius und Robert Glöckner, dahier , unterzogen sich
dieser Tage bei dem Prüfungsausschuß der Schreinerinnung
in Mainz der Gesellenprüfung , die beide mit gutem Erfolg
bestanden . Jeder hatte als Gesellenstück einen Kleider¬
schrank angefertigt . Vorgebildet wurde der Prüfling Paul
Ruelius bei der Firma Balthasar Hirschbügel Söhne in
Mainz -Kastel , der R,obert Glöckner bei der Firma Gans-
Mainz . Es wurden im ganzen 380 Lehrlinge in den ver¬
schiedenen Berufsabteilungen geprüft , wovon 8 ohne Er¬
folg, die übrigen mit der Note : „Prüfung mit Erfolg be¬
standen ." Die feierliche Überreichung der Gesellenbriefe
an die Bestandenen fand statt am Sonntag , den 6. Oktober
im Saale der Liedertafel in Mainz . Besten Glückwunsch
für die fernere Lebensbahn!

Vom Finanzamt Ffm .-Höchst: Wegen Abschlußarbeiten
bleibt die Finanzkasse am 22. und 23. Oktober für den
Verkehr mit dem Publikum geschlossen. Soweit Zahlungen
an einen bestimmten Fälligkeitstag gebunden sind, wird
auf den bargeldlosen Zahlungsverkehr hingewiesen . Die
Finanzkasse hat Postscheckkonto Nr . 30 130 Frankfurt (M)
und Reichsbankgirokonto.

Familienabend des Kirchenchores. Am verflossenen
Sonntag abend fand im Saale des Restaurants Franfnrter
Hof dahier ein Familienabend des hiesigen Kirchenchores„St.

Cacilia statt, der einen schönen und anregenden Verlaus
nahm. Zu demselben war ein reichhaltiges und abwechselungs¬
reiches Programm zusammengestellt, das in allen feinen Num¬
mern eine beifällige Erledigung fand. Eingeleitet wurde der
Abend durch einen flotten Marsch, gespielt von der Musik¬
kapelle Merkel, dem der ansprechende Beethoven'sche Chor
„Hymne an die Nacht" folgte Nach einem heiteren Duett:
vorgetragen von den Damen Frl . Loni Leichner und Frl.
Anna Treber, erfreute das Vereinsmitglied Wilhelm Groh
mit seiner sonoren Baßstimme die Anwesenden mit mehreren
Sololiedern, während das Mitglied Josef Müller ein Lied
für Tenor zu Gehör brachte. Hierauf hielt der Präses des
Vereins, Herr Pfarrer Herborn, eine Ansprache, in der er an-
knüpfend an das vorhergefungcne Lied: „Ich weiß nicht
was soll es bedeuten" hinwies auf die . Bedeutung des Kir¬
chenchores bezüglich der Pflege des liturgischen Gesanges in
der Kirche und nebenbei zur Erholung und Abwechselung auch
des weltlichen Liedes. Auch im Haufe und in edr Familie
müßte nach der alten Sitte bei geselligen Zusammenkünften
der religiöse und profane Gesang wieder eine liebevolle Pfle¬
ge finden. Nun wechselten Duette, Chöre und humoristische
Vorträge im weiteren Verlauf des Abends in bunter Rei¬
henfolge miteinander ab, wobei auch die Tylophonvorträge
von Kaspar Schreiber hervorzuheben sind, mit denen er die
Anwesenden begeisterte. In den Zwischenpausen huldigte die
Jugend den Freuden des Tanzes. Den Schluß bildete eine
kleine Verlosung, die noch manche Ileberraschungen brachte.

—r . Der verflossene Sonntag war ein schöner Herbst¬
sonntag , wie sie uns viele nicht mehr beschert sein dürften.
So wurde er denn auch allseitig benutzt, um die Reize

, der herbstlichen Natur auf Auge und Herz einwirken zu
lassen. Hierbei fällt es uns auf , daß die Bäume und
Sträucher noch ihr vollständig grünes Blättergewand tragen.

Das Schwert von Thule.
Roman von Leontine von Winterseld-Platea.

Copyright by Greiner & Comp., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

4. Fortsetzung.

«£ >/ gibt es so etwas auch noch in diesen Landen,
Ohm ? Noch solche Treue bis zum Tod ? Laßt mich die
Brüder sehen, Ohm , von denen ihr so Großes spracht/-

Da trat Veit zur Seite und machte ihr Platz, daß sie
neben dem Ratsherrn hinaussehen konnte, zum Fenster.

Sie sah nicht viel.
Nur aufgeschlagene Helmvisiere und eiserne Harnische

und darüber das Wappen blau-gelber Fähnlein im Abend¬
wind. Und dann war das Häuflein vorüber, so schnell wie
es gekommen.

Sie standen noch ein Weilchen an dem offenen Fenster
im lauen Sommerwind und sprachen von dem Geschehenen.

„Wenn er nur nicht wieder Unheil brütet , der wilde
Bernd " sagte sinnend der Ratsherr und wiegte den Kopf.

„Es bedeutet sein Kommen nicht immer Gutes . Er
hat einen eigenen Kopf und besteht eisern auf seinem Recht. I
Diesen Frühling ist es erst gewesen, als der Markgraf
Johann von Brandenburg , den Herzog Bogislav von
Pommern endlich dazu bewegte, seinen Hostag zu Preuzlau
zu beziehen. Er sollte hier in Freundschaft seinem künftigen
Schwager , unserm Herzog Magnus , begegnen, mit dem
er bis dahin ein Jahr lang in Fehde gelegen. Nur mit
Widerwillen gehorchte ihm der junge, kecke Bogislav und
mit ihm sein Lehnsmann Berend Maltzan, der ebenfalls
schon lange erbittert auf unfern Herzog Magnus war
wegen allerhand Zwistigkeiten. Nun, als Herzog Magnus
auf dem Hcimzug ist, überfällt ihn Berend Maltzan und
raubt ihm aus seinem Gefolge den Joachim Levetzow mit
vier Pferden . Es heißt, er wollte Levetzow züchtigen, der
einer pommerschen Geistlichen abgeschwatzt hatte ."

„Hm. ha, so geht der Zwist nun immer hin und her
zwischen Pommern und Mecklenburg."

Es kommt dieses daher , daß wir bis jetzt noch keinen
Frühfrost und keine Reifnacht hatten , und somit die
Blätter noch fest an ihrer Anheftnngsstelle sitzen. In
anderem Falle würde schon das falbe Gelb und das Helle
Rot im Naturbilde vorherrschen. — Auch die Weinberge
stehen noch im gesunden frischen Laube . Die Trauben¬
lese wird dadurch erschwert, da die Stöcke genauer abge¬
sucht werden müssen und auch Trauben übersehen werden
können. Aus den deutschen Mittelgebirgen wurden dieser
Tage schon ein Herabgehen der Temperatur bis nahe an
den Gefrierpunkt und leichtes Schneetreiben gemeldet , das
jedoch noch keine weitere Bedeutung hatte.

Aus Nah unh Fern

Tgmde. Hochhcim—Tv . Biebrich 7 : 1 (8 : 1). Zum fäl¬
ligen Pflichtspiel der Klasse A trafen sich am Sonntag
obige Mannschaften in Biebrich . Durch die beiden ersten
Spiele gewitzigt, erfuhr die Hochheimer Mannschaft eine
Umstellung , die sich sehr gut bewährte . Bereits in den
ersten Minuten ging Biebrich in Führung . Jedoch glich
Hochheim bald darauf aus und errang bis zur Pause
durch gutes Zusammenspiel noch fünf weitere Tore . Nach
der Pause wurde das Spiel schärfer und von seiten der
Zuschauer mit lauten Zurufen begleitet . Hochheim, das
vierzig Minuteu mit nur zehn und bis zum Schluß mit
nur neun Mann spielte , stellte das Ergebnis auf 7: 1.
Der Hochheimer Mannschaft gebührt ein Eesamtlob . Das
Spiel wurde von seiten Biebrichs zu hart durchgeführt
und litt unter einem sehr mäßigen Schiedsrichter . ' K.

Man soll des Guten nicht zu viel tun , darum fei
wieder darauf hingewiesen , daß Maggi 's Würze gerade bei
sparsamer Verwendung ihre vorzügliche Wirkung entfaltet.
Wenige Tropfen genügen , um schwache Suppen und Soßen
überraschend zu verbessern und den Geschmack von Gemüsen
und Salaten zu verfeinern.

A Dreiseiden. (Ausfischung des  .
®cr auf der Nassauischen Seenplatte gelegene 500
große Secwecher wird nach einer Bekanntmachung der iSt. Bei dem Anprall
beriMlhntfl m den letzten Tagen dieses Monats ausgP m nSrnSib
D-e Ausstichung derartig großer Bestände von Karpfe» » :tcn^ nchchntzichcibe,
Schleien bietet ein prächtiges Schauspiel. Es ist mit M

?uf. 5uter  6noßcu Zahl von Interessenten zu rechnen
Mscyc können an Ort und Stelle gekauft werden °beckt. Der Tä

A Diez , Lahn. (Schloß Diez nicht v erschien  M ^ nalpolizei wurde

.Darmstadt. (Im A
^genieur Hcep aus T
pNwagcn eine Prob

, „ ; f)i!tS<Paßcu  noch die Ehef
Seewe Auf dem Weg!

-N von einem klei

iA » Bj , « aon . ' !2>E ! i 3 S $ 1 f s n r rfi t v p r 1 cii e >>"

Die Nachricht, daß die Reichsrcgierunq das Stammschloß stammt a
Fürstenhauses Nassau-Oranien in Diez dem holländi!« : ^ wohnhaft.

Oer stammt aus Die
. . . ^ .ez vem wohnhaft. Eine

Swcit zum Ausdruck der Dankbarkeit für die Wohltaten,/ ,
das holländische Volk notleidenden Deutschen während *;  Darmstadt. (Fall
"rngs - und Nachkriegszeit erwiesen habe, znm Gesehen" ,»*t1 dfjt.) Der durch
snacht hat, wird als unzutreffend widerrufen Ein Gcŝ ^ wordene Regierung-
dieser Art an den holländischen Staat sei nicht gemacht des Hessischen Ver!
den- das Schloß befinde sich nach wie vor im Besitz st^ r Spionin und auf
Reichsreglerung. worden, in ande:

A Bingen. (Verwendung der von der  Zl ^ aber zu mehrere
s atz u n g freiwerdenden H a u i e r t Die ®d<JFuchs auf Wcund Wohnungen, die die englische» Besahungstruppen ' S AmMntheLung
haben, werden, soweit es sich nicht um Privatbesitz H°Ä U .st, Nichts an em
°jort den Besitzern und dainit dem Wohnunqsmarkt zug-I» Z "heit, bis bald b<

werden. D-c rcichSeigenen Wohnungen sollen als Bea»« Indessen verzog~. iS',ÄWohnungen Verwendung finden.
„ - sollen

lieber die

# Aerzte dürfen inserieren. Gegen das Urteil der Straf¬
kammer des Hamburger Landgerichts, die im Prozeß zweier
Aerzte entschieden hat, daß das fortlaufende ärztliche Inserat
nach den Grundsätzen der Allgemeinheit nicht unlauter sei,
hatte die Staatsanwaltschaft Revision eingelegt. Diese Revision
hat die Staatsanwaltschaft jetzt zurückgezogen. Damit erlangt
das Urteil Rechtskraft. Es steht also gerichtlich fest, daß Aerzte
inserieren dürfen.

- <J'Yr. '7^ ,,VHUö |»»ivwu M.c.vct Ult’ liUtUVU**,)«(jfi rs, I -
Kasernen -st noch kein endgültiger Beschluß gefaßt Die» " « turmfels, der Bertfernen am Babnbof Binnen d.ä früHirtW , 11 dre Akten " "fernen am Bahnhof Bingen, das frühere Hotel .Hiktoria' s/ die Akten zu spät
Privatbesitz. Die Kaserne im „Alten Badehaus" soll?> Viernheim. (T o t <
-wem- und Heimatmuseum Verwendung finden I » l reifte Stahl von hie
Kaserne „La Marne " soll eine katholische Mädchenschule( »Neubau aus schwim
gerichtet werden, sofern sic von der Stadt übernommen ^ Mt. Der Tod trat fof
~ c- Kreis für dieses Gebäude betrug 150 000 Mark, diĉ i Bensheirn. (Fol
bei Entschadigungsforderung der Stadt Bingen dem $ <,§ hiesige Banka
gegenüber in Hohe von 900 000 Mark abgezogen werden st""Ne am 10. Oktober

A Bingen. (B ü r g e r m e i st e r Reff  Ehr .̂, '^Wirkungen dieser- „ sa: ? m » 1 ... —11— H >̂ rbürget von Bingen .) Bürgermeister Dr . Ŝieglitzder Stadtrat — -- - -
staken eine Besichtigung des Binger Waldes tz" Trockenheit

genommen und bei dieser Gelegenheit auf dem Fo Ê '- 'L. .. . ß, s — «w. Vv.* «„I oem erlebten Tiefstand J
geilig Kreuz dem Ehrenbürger der Stadt , Altbürqcrme'!' / w
ÜJ. Öi e; Ehrenurkunde ,zum Ehrenbürger durch ^ rantsurt ^ Bimeistcr Dr . Sieglitz überreicht.

A Wiesbaden. (G au sp o r t w o che
sch oit Keglerverbandes .) Die
Süddeutscheu Keglerverbandes fand ihren Abschluß. Men Nhcin" mr Dur
T°gunä des Gaues die an: Schlußtag stattfand, war v°« ^ ^  ^
allen Verbairden be,chickt. Eine Reihe wichtiger Bes« iübertraaen
wurde gefaßt, darunter der, daß die GanmeisterschafteNL Dürkheim und Reust
nach Mainz vergeben wurden. Den Titel des Süddeut!« »Y,mluna setzte als '
Meisters auf Asphalt errang der Verband Frankfurt -SchZ »timlunq Frankfurt ä
errang -vom Rhcin̂ den Schwanheim verteM n m„ die Mannschaft des Verbandes Frankfurt -WiEA( FEksurt ^a.
straße. Die Meldungen um das Bundessvortabzeichen« , ° ^ s chw , n d l e r.Laufe der Woche auf 100 erböbt: hnT-i-tit den 3ojahrigen

Das englische Luftschiff„N. 101".
Nach fast fünfjähriger Bauzeit sind die neuen Luftschiffe
„R . 100" und „N. 101" fertiggestcllt worden. Jetzt, da mar
in aller Well den ersten Probeslügen mit Spannung enkgcgen-
sieht, ist̂ es in englischen Fachkreiseii îl ernsten Gegensätzen
bei der Wertbeurteilung der beiden Riesenluftschifse gekommen.

vd nach kurzer Z
Tarnlstadi. (Eine

/deck, . -

1 Lampertheim. (V o:

. üt !tAotorradfahrerverba
CL ^| ^schloß , ihren alljä

Gausportwoche^ Juli unter de
den Verbüß

die vorm

sich"im Laufe der Woche auf 100 erhöht? damit ' aüsqe'zê , iip -v . .. - -
ivurden vier Damen und drei Herren. C  längere

A Wiesbaden. (Spielschluß im Wiesbad -^  OeW» TaaesÄtune
K » r h a u s.) Wie tvir bereits meldeten, hatte der $ 4 tej ^enen er als
bea Innern verfugt, daß die seither als Geschicklichkeit ^ denen u aL
zugelassenen Habilis-Spiele in Preußen wieder zu sckWrt «nd sucke da si
le-en und dag die Stadt Wiesbaden, weil ihr durch die fLu » £ ^nd er keine
«ung des erst vor wenigen Wochen im Kurhaus erBtfjdpg ' û ( S,
Sp «:ls eine erneute Wirt chaftliche Schädigung entstAl z, 'w. plus gew
dem Minister gegen die Schließung Einspruch erhoben^
®er Einspruch scheint ohne Erfolg gewesen zu sein, de»» < ^  orboi sich je!
Sonntagabend wurde z.un letzten Male gespielt. ;^ ,'sen mackte die B>
« 'Wiesbaden. (Das Wiesbadener Schloß ^ »gerstd eiiMsendendcn i a) t beschlagnahmt .) Die RhemlandkommissM» MnSmzweiten Dtale durch eine besondere Kommission hî.AtNiet Dr Scbulte"

.ebene Gebäude besichtigen lassen, ob sie für ihre Stoff ;ft nichts mchr von'
eignet sind. Die aufgetauchte Befürchtung, das Schloß- .» i3Cr  Sckml
M dem Abzug der Engländer für das^Publikum wiĉ 1 , " Crt)UK« ocm Avzug der Engländer sur das Publikum wiĉ " '
öffnet ist, würde erneut beschlagnahmt, bestätigt sichn'cht̂„,j!TMankjurt a. M. (3
steht nunmehr fest, daß das Schloß von der RheinlandkoE'P ' t.) An der Frank

nicht benutzt tvird. Unbestimmt dagegen ift noch, ^ 1 liti* Chemie mit et;
Hotel Wilhelme beanspruchenwird. ^ enologische^

steht
sion

Der Ratsherr trat vom Fenster zurück und ging mit
großen Schritten im Zimmer auf und ab. Frau Katrine
rückte ihre Haube gerade und meinte eifrig:

„Ei , der Zwist wird sich nun wohl legen, da unser
Herzog Magnus sich ja zur Hochzeit rüstet mit der vom-
merschen Prinzessin Sophie ."

Der Ratsherr nickte.
„Ja , am 6. Oktober dieses Jahres soll sie sein und

gleichzeitig Beilegung aller Streitigkeiten . Also wenige
Wochen nur noch bis dahin . Gott gebe in Gnaden, daß
alles zum Heil ausschlägt, damit das Land endlich seine
Ruhe hat !"

Beit schlug mit der Hand durch die Luft , als hätte er
einen unsichtbaren Gegner vor sich.

„Wiegt Euch nicht so sehr in große Zukunftsträume,
Vater , ich glaube nicht daran . So lange die Herzöge also
gehässig gegen uns Seestädte sind, nur weil wir aus unseren
uralten , verbrieften Sonderrechten fußen, so lange ist an
Ruhe und Frieden nicht zu denken. Schaut Lübeck au, was
das gelitten hat die ganze Zeit . Nun sind wir an der Reihe.
Die Herzoge brauchen Geld und wissen, daß es bei den
Seestädten noch etwas zu holen gibt. Laßt unseren greisen
Herzog Heinrich erst tot sein und seine Söhne ans Ruder
kommen, ich sehe düster in Rostocks Zukunft , Vater ."

Es war jetzt fast ganz dunkel geworden im Gemach,
und Elisabeth schlüpfte leise hinaus , um eine Leuchte zu
holen. Frau Katrine und Heilwig hatte» sich an die Spinn¬
rocken gesetzt uno ließen die Räder schnurren, trotz linkender
Dämmerung.

w'V' Vuiiciiuwgiiujc
Wktorhut erlangt. Ä

! „Aeppelwoi" no
Morenen", obwohl !

schneidet Veit und mir ins Herz. Wir möchten dir jo 9eC* ? t)at>en  werden,
altes zu Gefallen tun , damit du wieder lachst." « Z Oberursel. (E i n

Heilwig strich der anderen leise und zärtlich über ^ 'Jes Jagdhauses Mi
dunkle Haar . ^ Wgdaufseher das S

„Ihr seid so gut zu mir , Elisabeth, und ich sckE ;J fegen eine Briest
mich, so ich es Euch nie recht mache. Es ist etivas in l^ ^ rgamaschen. M

”’ JL 'en verschleppt
»" " V, iv mu icuji muu/f . ift eiiüUö in *' . /(
das schreit gegen att den Druck und Zwang von auh^ ' MKs

Sie hob beide Arme wie in großer Sehnsucht. . .̂
„Sieh , wenn ich mich so durchgekämpft habe durch

langen , langen Tag und fein brav in der Küche ^
Muhme zur Hand gegangen bin oder stundenlang f",
Spinnrad gesessen habe, daß mir Rücken und Arme
wurden , wenn ich mir soviel Mühe gab, wie ich nur icKj
konnte, dann war es doch deiner Mutter immer noch
recht ! Und dann kommpu, die Nächte! O , Elisabeth,
ist das Schlimmste von allem ! Dann kann ich niM^
schlafen, wenn ich auch noch so müde bin, und liege stunde
lang wach. Und dann sehe ich die Heimat ." „f

Sie senkte den Kopf tief und preßte die Hände "
das Herz. '

„O , meine Heimat ! Den Fjord sehe ich, und D.
fernen, hohe» Schneeberge! Das Haus , wo der Ahne

i-v um den seit dc
-ö̂ nen Gärtner N
>ietverübt hat. Die

Hanau. (Tagu
^Jreins .) ^ ^
-"ottenvereinS ihren

In

Kirche wurde e,
0'- Hauptsprecherw

4 Aierstein. (Diai
Lerch 4 könnt

Zch das Fest der D
Worms. Kl u ch

und die weite, iveite See . Da sind
und bngen Gassen, Elisabeth, wie hier. _ _ .
hindern und jeden Ausblick in die Fenie . Da sieht mav
weit, so weit — ohne Grenzen und Schranken — bis bfl? *

In das kleine Schlafgemach, das Elisabeth und Heilwig
miteinander teilten , schien hell der weiße Mondschein. Im
langen Nachtlleto, die blonden Haare gelöst im Nacken, saß
Heilwig aus ihrem Bettrand , die Hände im Schoß gefaltet.
Sie sah bleich aus im Mondlicht, das fand auch ihre dunkel¬
haarige Base, die vor ihr stand.

„Gräme dich nicht so, Heilwig, allmählich wird schon
alles besser werden. Gewohnheit ift eine alte Lehrmeistertn,
die nach und nach alles einlullt , was einst weh rat ."

Sie kniete neben Heilwig nieder auf die Erde und
schlang beide Arme um sie.

,Du darfst nicht so traurig aussehen, Heilwig, das

wo der Himmel die Erde küßt und die salzige See . Regimentskomi
rtTä Tipnf -' s,.'itv «** "1U01! i, Krp'als ich heute die Möwen schreien hörte draußen über
Warnow — da schrie mein Herz mit und wünschte
Flügel , um heim zu stiegen." ^

verringert worde
0 0* ,..v aw... ,. v. „Äsungen ist Po

Elisabeth hatte sich langsam erhoben und war an V L^keit besteht, daß
Fenster getreten, mitten in den flutenden Mondsast», H unden Räumunc

.Ich glaube wohl, daß es bitter und hart für dich\  gebend w
" "" - - ' . ' ‘ bat f.f etrrttt 'Heilwig. Aber was kann- das helfen? Jeder

Kamps zu kämpfen, so oder >0. Meinst du etwa,
er nicht beschicdenA' ^

Da sah Heilwig auf und sah znm erstenmal un %
gesicht der anderen einen tiefen Gram , der ihr sonst ' t
mals ausgefallen war . Und sie war erschrocken über
Eigensucht, die immer nur an sich gedacht hatte,
sagte fast scheu: .

(Fortsetzung folgt-'

Zn>u», IUU utt iiyi »- - fn  G, , -- - ~.J -
i keine hohen MaU<l , / «gstruppen ab, r
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i Darmstadt. (I m Auto tödlich verunglück  t.)
^genieur Hcep aus Mannheim hatte mit einem neuen
Mwagen eine Probefahrt unternommen. In dem

Z laßen noch die Ehefrau Heeps und ein Vertreter der
lfOna. Auf dem Wege nach dem Oberwaldhaus wurde

n von einem kleinen Lieferauto von hinten an-
ntmachung der Bei dem Anprall flog Frau Heep mit solcher Wucht

Monats "Eil !»e Windschutzscheibe, daß sie schiverc Verletzungen erlitt,
el T § fftS i " Süb nach kurzer Zeitzur Folge hatten,
nten zu rechnen. § Tarnistadi. (Eine  F a l schm ü n ze r w e r kst ä t t e
t werden Zweckt. Der Täter f e st g e u o m ni e n.) Durch
ln ovtweii" ^inalpolizei wurde ein Falschmünzer festgenommeu.

ßstnmmfitiloŜr :te>: stammt aus Dieburg und war hier in der Bark-
, j^m hollandiŝ jĵ wohnhaft. Eine Menge Material wurde beschlag-
ätschen̂ währendv Darmstadt . (Fall Fuchs vor den:  D i sz i p l i.
te zunl GeschenlSUr , cht.) Der durch seine vorjährige Verurteilung be-
rufen. Ein Geŝ ^ ivordene Regierungsrat Fuchs stand vor dem Diszipli-
i nicht gemacht̂ O des Hessischen Bcrwaltungsgerichtshvfes. Fuchs war

vor im Best? x Spionin und auf Grund von Briefen der Spionage
1*9±igt worden, in anderen Fällen wegen dienstlicher Ber-

,, . sar 81 P n aber zu mehreren hundert Mark Geldstrafe ver>
r i Die K>cbö«, : Da Fuchs auf Weiterzahlung des Gehalts verzichtet

abunastrilvven Amtsenthebung schon im Herbst 1927 erfolgt war,
Privatbesitz ha»̂ ,"achst nichts an einer disziplmarische'u Verfolgung der

imiasmarkt zugcsi! Ie»heit, bis bald darauf Fuchs seinen Gehaltsverzicht
solwn ot« BcalN̂M - Indessen verzögerte sich die Verhandlung bis jetzt,

Sermin beitagt wert . » hm, ->» * * *.
r,,t, Die ' Sturmsels , der Verteidiger des Angeklagten, einwandte,
Zotel Viktoria" di- Akten zu spät erhalten habe.
Badehaus" soll"k Viernheim. (T o t g e stü r z t.) Ter 23jährige Sohn
lg finden. In s Emilie Stahl von hier stürzte bei der Arbeit an einem
e Mädchenschule ^Neubau aus schwindelnder Höhe ab und brach da?
ck übernommen^ M . Der Tod trat sofort ein.
0000 Mark, die . ü Bensheim. (Folgen der wirtschaftlichen

Bingeit demH. 9 Das hiesige Bankgeschäft Fiebig hat infolge größerer
-zogen werden Ae ani 10. Oktober seine Zahlungen eingestellt, lieber

Reff  E hr^ Ŵirkungen dieser Maßnahme ist noch nichts bekannt,
jter Dr . Sieglitz ,,Lampertheim. (V o m R h e i n wasserst«  n d.) Durch'
Binger Waldes Haltende Trockenheit hat der Rheinwasserstand einen
auf dem ForIM erlebten Tiefstand des Wasserspiegels erlangt.

Bi. („B e f r e i u n g s f a h r ttbt, VltbürgcriMl 4 granffurt a. an. \„<j i
ourger durchV Iftj, c n Rhei n".) Die Hauptversammlung des Deut

u tu

.. . . ^Ü'Olotorradfahrerverbandes, die am Sonntag in «Stettin
c b c § © i; Ö£*c J ' 6ef(̂ Io%, ihren alljährlichen Propagandatag im Jahre
Gausportwoche»V , M.'bl Juli unter dem Namen „Befreiungsfahrt zum

ren Abschluß. che» Rhein" zur Durchführung zu bringen. Die Organi-
ittfand, den Verbänden Westdeutschland, Hessen und
wichtiger übertragen, die voraussichtlich als Zielstationen Worms,1$ i. ’- vi

lmeisterschaftenTürkheim und Neustadt a.el des SüddemW- Ahr bestimmen werden. Tie
agungsort für die nächste Jahre-

Wanheim verroh,
Frankfurt -WiH

^ -- . Tsuulung setzte als
>Frankfurt -e-cĥ Kinlung Frankfurt a. M. fest.

Frankfurt a. M. (Darlehensbetrüger u u d
n  atsschwindler .) Der hiesigen Kriminalpolizei

hmn?? ' b.-s , den 35jährigen Kaufmann Julius Schulte, nach
0 > Ue schon längere Zeit fahndete, festzunehmen. Schulte
h,,,_ e mit Vorliebe die Rolle eines Kriminalkommissars.

11 1 Tageszeitungen ließ er regelmäßig Inserate cr-
in denen er als höherer Beamter Wohnung suchte.

Geschlcklrchke-' -̂ Ä an, er sei erst kürzlich hierher versetzt, habe Chemie
wieder zil ŝ ßMt ^^ j)a stwe Eltern bereits lange Zeit ver-
'dr ourch die fejcu unj, cr  f cjnc  Angehörigen mehr habe, ein gemüt-
Kurhaus erosib# ©eim. Aus gewissen Gründen suchte er nur bei allcin-
vruck" êrl ' bcn ^ Damen Wohnung zu bekommen. Mehr finanziellen
m' zu sein deB °lE ^
espielt.

all'8 dürfte ihm sein Trick als Darlehensgeber eingebracht
Er erbot sich, jeden gewünschten Darlehensbetrag zu

itM -n, machte die Vermittlung jedoch von einer an ihn
er Schl 0 ß ^ Wrnd einzusendeudeu Anzahlung abhängig. In seinen
ilandkommistu"' tt tot somie auf den beigelegten Zählkarten firmierte er
Kommissionh>er d '»liker Dr . Schulte". Hatte er die Anzahlung erhalten,
für ihre Zwe» ^ st nichts mehr von sich hören. Ganz besonderes Juter-

8,. das Schwv'̂ M̂ tte der „Dr . Schulte" auch für Heiratsinserate.

üblikum iviJ . ^ ^ Frankfurt a. M. (D e r A e Pfe lw e i n̂ a l s D 0 kto r-
noch, ^  st* 1, Chemie mit

(tätigt sich tiichH
r Rheinlandkotl" MJ *•) Au
!geu ist

der Frankfurter Universität hat jetzt ein Stu-
.̂„. ...ie mit einer umfangreichen Arbeit über die

^ -bakteriologische Zusammensetzung des Aepfelweins
D-ktorhut erlangt. Dieser neugebackene Doktor kennt jetzt
. --N„Aeppelwoi" noch besser als die ältesten „Aeppelwoi-
?Hreneu", obwohl die sicher schon viel mehr Semester

ct haben werden.
Oberursel. (Ein rätselhafter  Fund .) In der

, Jagdhauses Mousou an der Elisabethenschneise fand
Wgdaufseher das Skelett eines Menschen. Neben dem
jf lagen eine Brieftasche,- ein Schlüsselbund, eine Pfeife
^dergamaschen. Man nimmt an , daß die Leichenreste
Mchsen verschleppt worden sind. Es wird angenommen,

'sich um den seit dem vorigen Jahre von Homburg ver-
Zwenen Gärtner Pfusch handelt, der angeblich Selbst--

derübt hat. Die polizeilichen Ermittlungen sind
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M.
^ Hanau. (Tagung des  D eu t s chc n H u g e u 0 t -
0»-  e i u s.) In Hanau hat die' Tagung des Deutschen
ottenvereins ihren Anfang genommen. In der Wallo-

f  Kirche wurde eine gottesdienstlicheFeierstunde ab-
Hauptsprecher war Pfarrer Maresch aus Magdeburg.

4 Aiersteirr. (Diamantene Hochzeit .) Der Schif-
Lerch 4 konnte mit seiner Ehefrau Christin« geb.

das Fest der Diamantenen Hochzeit feiern,
st Worms. (Auch aus Worms  z i - h t die  B e -

g g p,) Wie bekannt wird, zog ein Teil der Wormser
Ej >gstruppen ab, und zwar handelt es sich uni ein Ba--
O des hier stationierten französischen Regiments, das jetzt
st Garnison Diedenhofeu bei Metz überführt wird. Auch
tstgimentsstab ist aus der Wormser Garnison abaereist.

Regimentskommandeur verbleibt vorläufig noch hier,
dürfte die französische Wormser Garnison um etwa ein

: derringert worden sein. Von einer weiteren Freigabe
Wohnungen ist vorläufig noch nicht die Rede, da die
LAeit besteht, daß die sreiwerdenden Wohnungen von
sAH-nden Räumungstruppcn aus dem Rheinland tioch

^8-hend benutzt werden.

stst Alfred Bock 70 Jahre alt. Der Roniandichter Alfred
Gießen  konnte seinen 70. Geburtstag feiern. Tie
' ' ' ' . " " sind chm von, , . des hessischen Staatspräsidenten pnü ,

Mchvinzialdirektor der Provinz Oberhesscn, Gres, über-
1h..worden. Hierbei wurde dem Dichter cm im Aufträge

Staatspräsidenten von Professor Ehr . H. Kleu-
. pkstst̂ inzer Presse) hergestcllter Sonderdruckseiner Novelle

tzunq folgt-i stst. rschütz" überreicht. Den Einband besorgte der Buch-
^ Rehbein-Darmstadt

O Vom Tanz in den Tod. Vom Tanz in den Tod ging in
G öt t i n g e n ein junges Mädchen, die Tochter eines Loko¬
motivführers , die sich in einenc Weinlokal, nachdem sic eben
noch getanzt hatte, eine Kugel durch den Kopf schoß. Das
Mädchen wurde in die Klinik gebracht, wo es, ohne das Be-
wußtsein wiedercrlangt zu haben, starb, lieber das Motiv zur
Tat ist bisher nichts bekannt.

□ Ein Riesenspeicherwerk. Aus Waldeck  wird ge-
ineldet: In der Edertalsperre sind augenblicklich zwei Krast-
Iverke vorhanden, deren Wasserkraftwerk nicht genügt, am
Tage den^verlangten Strom zu erzeugen, dagegen ist nachts
ein Ncberschuß an Wasser vorhanden. Dieses Wasser soll nun
durch eine Rohrleistnng Von 2'A Meter Durchmesser in ein
hochgelegenes Bassin von rnindestens einer Million Kubik--
mcter Fassungsvermögen hinaufgepumpt werden. Das Spei-
cherwcrk erhält einen Raum , der zu diesem Zweck in einem
Berg ausgehöhlt wird. Jetzt schon sind etwa 1000 Arbeiter
mit diesen Arbeiten beschäftigt. Im nächsten Jahr soll die
Zahl der Arbeiter 5000 betragen. Das Riesenwerk soll bis
1932 vollendet sein. Dieses Werk wird von der Preußischen
Elektrizitätsgesellschaftfür so tvichtig gehalten, daß die Gesell¬
schaft die Sperrung aller übrigen Arbeiten der produktiven
ErwerbÄosenfürsorge im Rogierungsbezir? Kassel zugunsten
dieser großen Arbeit verlangt. Hiergegen hat die Stadt Kassel
im Interesse der hiesigen großen Anzahl von Arbeitslosen
Proteste eingelegt, dem sich voraussichtlich übrigen hessischen
Städte ansckiließen werden.

üü Der hessische Kunstpreis. Der von dem hessischen
Staatspräsidenten gestiftete Ehrenpreis fiir Kunst gelangte an¬
läßlich der Internationalen Kunstausstellung „Der schöne
Mensch" auf der Mathildenhöhe in D ärmst « dt  zum letzten
Male zur Ausgabe. Die goldene Medaille wurde dem Bild¬
hauer Charles Despian von Paris für seinen „Franen-Torso"
zuerkannt. Silberne Medaillen erhielten Professor Oskar
Schlemmer, Dessau, fiir sein Bild „Bekleidete und Unbeklei-
dete" und der Bildhauer Harold Winter, Oberursil im Taunus,
für seine Plastik „Torso".

«WMMlMiimei!in Staut MM-
Mittwoch , den 16. Oktober 1929, vormittags von 8—10

Uhr gelangen an der Stadtkasse hier , die e-ozialrenten
sowie die Zusatzrenten für Monat Oktober zur Auszah¬
lung.

Hochheim a. M ., den 11. Oktober 1929.
Der Magistrat : Arzbächer.

Betr . Anlegen der Klebringen an Obstbäumen.
Unsere Bekanntmachung vom 21.9.29 bringen wir hiermit

in Erinnerung. Die Säumigen fordern wir auf, bis zum 18.
ds. Mts . die Klebringe anzubringen, andernfalls dies auf ihre
Kosten durch bestellte Organe geschieht.

Hochheima. M ., den 11. Oktober 1929
Die Polizeiver-waltung : Arzbächer

Betr . Weinlese
Der Herbslausschuß hat in seiner heutigen Sitzung beschlos¬

sen, daß der Spätherbst anschließend an den Frühherbst er¬
folgt. Der Schutz für die Weinberge wird bis einschließlich 3.
November 1929 aufrecht erhalten.

Hochheima. M ., den 11. Oktober 1929
Die Polizeiverwaltung: Arzbächer

Abschrift.
Der aufsichtsführende Richter.
I . B . 31 a 183 Hochheim a. M .. den 26. Sept . 1929
Betr . Schiedsmannbezirke undj
Beeioigung der Schievsmänner

An den Landrat , Frankfurt a. M .-Höchst
Der Bürgermeister Arzbächer in Hochheim a. M . ist zum

Schiedsmannsstellvertreter für den Bezirk Hochheim a. M.
wiedergewählt. Die Wiederwahl durch Beschluß des Präsidiums
des Landgerichts in Wiesbaden vom 10. September 1929 be¬
stätigt worden. Die Wiederwahl ist vom 24. September 1929
aus die Dauer von drei Jahren erfolgt.

Der Herr Regierungspräsident in Wiesbaden hat am 6. 9.
29, Pr . 1. 2. E . 2412 2., die Genehmigung zur Uebernahme
des Amtes als Schiedsmannsstellvertreter erteilt.

I . V. gez. Läufer, Amtsgerichtsrat
Wird veröffentlicht.
Hochheima. M ., den 11. Oktober 1929

Der Magistrat : gez. Siegfried, Beigeordneter

Betr . Wandergewerbescheine193».
Diejenigen Personen, welche im Jahre 1930 das Gewerbe

im Umherziehen auszuüben beabsichtigen, werden hiermit aus-
merksam gemacht, den Antrag auf Neuausfertigung des Wan¬
dergewerbescheines unter Vorlage einer Paßfotografie schon jetzt
spätestens jedoch Mitte November bei der Polizeiverwaltung
hier, Zimmer No. 1, einzureichen. Durch frühzeitiges Bestel¬
len wird gewährleistet, daß der Wandergewerbescheinam 1.
Januar 1930 auf der Stadtkasse zur Einlösung bereit liegt,
und das Gewerbe mit Beginn des neuen Jahres unbedenklich
ausgeübt werden kann. v

Anträge, die um die Jahreswende gestellt werden, haben
zur Folge, daß der Wandergewerbescheinnicht rechtzeitig er¬
neuert werden kann und das Gewerbe ohne Wandergewerbe¬
schein nicht ausgeübt werden darf.

Hochheim am Main , den 10. Oktober 1929.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Nochmalige Aufforderung.
zur Abgabe der Eewerbeertragssteuer-Erklärungen für das

Rechnungsjahr 1929.
Trotz wiederholter Aufforderung haben es Gewerbetrei¬

bende, die zur Abgabe der Steuer -Erklärungen zwecks Veran¬
lagung der Gewerbesteuer verpflichtet sind, unterlassen, die
Eewerbeertragsteuererklärung für das Rechnungsjahr 1929
einzureichen. Diejenigen Pflichtigen, welche die Aufforderung
seither außer acht gelassen haben, werden hiermit letztmalig
um Einreichung der Erklärungen ersucht, und zwar bestimmt bis
zum 1. November ds. Js . Die erforderlichen Vordrucke wurden
den einzelnen Gewerbetreibenden bereits im Monat Juni ds.
Js . gelegentlich der erstmaligen Aufforderung durch die Ge¬
meindevorstände zugcstellt. Ich weise ausdrücklich darauf hin,
daß bei allen Erklärungen, die na chdem1. November ds. Js.
eingehen, ein Zuschlag von 10 Prozent des endgültig festge¬
setzten Steuergrundbetrages auferlegt wird.. Steuerpflichtige,
die auch trotz dieser Erinnerung keine Erklärung abgeben, wer¬
den auf Grund von Schätzungen veranlagt . Gegen die Höhe

fienkeß Spül- und  ,
Peipigungs -Mittel

für Haû und Küchengerät. . .
Hzrqesrelir - in den Persil - Werker,

© ,die wundervolle ArbeUSft'kidw
terung, die im Nu die Fett» und
Spei.senresie vom Geschirr fort*
spült,die alles mit herrlichem Glanz
umgibr.darf in Ihrem Haushalt nicht
fehlen! ® ist zugleich ein ideales
Reinigungsmittel für alfe stärk be¬
schmutzten Gegenstände aus Glas,
Porzellan, Metall, Stein, Fliesen,
Marmor, Holz' usw. ® ist' so er¬
giebig, daß Sie nur 1 Eßlöffel auf
10 Liter heißes Wasser - 1 Eimer
zu nehmen brauchen

Siehaben Freude am Reinigen
durch

f

der Schätzung steht den Pflichtigen alsdann nur noch die Be¬
schwerde an die Regierung zu,

Frankfurt a . M ., den 3. Oktober 1929
Der Vorsitzende des Eewerbesteuerausschusies für den

Veranlagungsbezirk des Main -Tannus -Kreises:
Apel , Landrat.

Wird veröffentlicht
Hochheima. M., den 11. Oktober 1929

Der Magistrat : Arzbächer
Hochheimer Markt. (Herbstmarkt 1929)

Pferde -, Rindvieh-, Schweine- und Krammarkt
am 4. und 5. November 1929

Oeffentliche Vergebung der Plätze für Fahrgeschäfte und
Schaubuden ain Dienstag , den 29. Oktober 1929 vormittags
10 Uhr an Ort und Stelle . Mindestangebot 20 Pfg . pro qm.
für alle Markttage.

Anmeldung und Bezahlung der Kramstände am Samstag
den 2. November 1929 vorm, von 8—11 Uhr im Rathause,
Zimmer 8, Verlosung und Ablegung der Plätze nachm. 1 Uhr
aus dem Platze. Es tu eiben zugelassen an Fahrgeschästen zwei
große Karusselle, eine Schiffschankel, eine Russenschaukel, au¬
ßerdem ein Zirlus und sonstige Schaustellungenund Verkaufs¬
stände ohne Einschränkung.

Einlaßgeld für ein Pferd 2.— RM . Für ein Rindvieh 1.—
RM . Für ein Schwein 0,25 RM.

Hochheima. M ., den 9. Oktober 1929
Die Polizeiverwaltung: Arzbächer -

MijjllilUoMM.
Dienstag, den 15. Oktober.

6 30: Wetterbericht u. Zeitangabe . Anschl. Morgengymnastik,
13.15: Werbekonzert. 13.30—11,30: Schallplattenkonzert : Tangos.
1615—1515 : Stunde der Jugend . 16.15—18.00: Konzert des
Rundfimkorchesters. 18.10: Lesestunde. 18.30: „Abenteuer in der
Mandschurei" . Vortrag . 18.50: Von Kasiel: ^ „WaS bedeutet
Bayreuth für das heutige Theater und sein Publikum ?", Vortrag.
19.10: Funkhochschule. 19.30: „Fragen des Films ", eine Diskussion.
80.00: Von Stuttgart : Konzert des Wendlin-Quartetts . 21.15 bis
22.15: Bon Stuttgart : Ltterarisch-Musikalische Veranstaltung.
22.30—21.00: Von Stuttgart : Tanzmusik.

Mittwoch, den 16. Oktober.
6 30: Wetterbericht u. Zeitangabe . Anschl. Morgengymnastik. ,

13.10—13.80: Werbekonzert. 13.30—11.30: Schallplattenkonzert:
aus Werken von Heetor Berlioz (1803—1869). 15.15—15.45:
Stunde der Jugend . 16.15—18.00: Kotrzert des Rundsunk-
orchestcrs 1810 : Bücherstunde. 18.30: Esperanto-Unterricht.
1815 - Senckenberg-Viertelstunde. 19.10: Von Mannheim : Repor-
tage — „Revolutionäre unter Glas und Rahmen", Zwiegespräch.
19.20: Französische Literatnrproben , 19.35: Französischer Sprach-
unterricht . 20,00: Von und nach Stuttgart : „Norwegischer
Abend", musikalischer Teil von Stuttgart , literarischer Teil von
Frankfurt . 21—22.00: Dialekt-Austausch-Abend, u. a. von Frank¬
furt : Reportage aus einer Aepfclweinkelterei. 22.30: Funkstille.

Donnerstag , den 17. Oktober.
6.30: Wetterbericht u. Zeitangabe . Anschl. Morgenghumastie

12.15: Schallplattenkonzert : Zigeuner -Musik. 13.15—13.30 Werbo-
konzert. 15.16—15.45: Stunde der Jugend . 16.15—18.00: Bo«
Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters. 18.10: Jnp Breitbach,
Vorlesung aus eigenen Werken. 18.35: Von Kassel: Fünfzehn
Minuten Ratschläge für den Gartenfreund . 18.5(h Von Kassel:
Stunde der Landwirtschaftskantnier Kassel: „Arbeitsparende Ver¬
fahren in der Landwirtschaft", Vortrag . 19.15: „Rach der ^>agd ,
Reportage ans einer Krähenhütte . 20,00: Von Stuttgart : Hör¬
spiel. 21.30—22.30: Von Stuttgart : Unterhaltungskonzert.
22.15—21.00: Von Stuttgart : Tanzmusik.

Frei«.Saiultsfoli» n.
Hochheim am Main

Mittwoch Abend (16. Oktober ) 8 Uhr übungs¬
stunde im Rathaus Zimmer 3. Der Vorstand.



Gibt es wirklich eine Heilkunde für Alle?
Gewiß. Das Buch von Reinhard.  Er ist ein tüch¬
tiger Arzt, erfahren , gewissenhaft, schreibt glän¬
zend,fesselnd,interessant . Beschreibt alle erdenk¬
lichen Krankheiten und weist für jeden Fall den
Weg zur Heilung. Sagt alles, was der Laie ver¬
stehen kann. Seine «Heilkunde für Alle»  ist eine
überragendeLeistung .Ein stattlicher Band,926 Sei¬
ten Lexikonformat, 475 Bilder, tadellos gedruckt,
vornehm in Ganzleinen geh. 30 M. Teilzahlungen.
Illustrierte Prospekte mit Lese- und Bildproben
kostenlos in den Buchhandlungen oder durch den

VERLAG HERDER , FREIBURG IM BREISGAU

Mittwoch eintreffend, frisch von der See:

Shllk
KWj

im ganzen Fisch Pfd . 45 Pfg.
im Ansschnit Pfd. 48 Pfg.

Warum
Kohlen schleppen , Feuer anmachen , die Wohnung
beschmutzen durch Rauch , Russ und Staub?

Weg mit den Plagen

Heize mit Gas.
Ein moderner Gasheizofen

ziert das Zimmer und spendet
sofort wohltuende Wärme.

Die ideale Heizung für die Uebergangszeit!

5°!.Mott

Du tust mir nicht mehr fange weh.
Du Hühnerauge auf der Zeh'—
Wirst ausgewurzelt kurzerhand.
Durch uLebewohl" das Pflaster»

(band.

Hühneraugen»|Lebewohl und LebewohbBallenrtfieiben, Blech-
dofe (S Pflafter ) 75 Pf., LebewohbFufjbad gegen empfindliche
Füße und Fußfchweiß , Schachtel (2 Bäder ) 50 Pfg ., erhältlich in
Apotheken und Drogerien . Sicher zu haben '.

ZentrahDrogerie, Jean Wenz.

Wir ermöglichen Ihnen die bequeme Anschaffung gegen
massige monatliche Miete mit Eigentumserwerb,
Lassen Sie sich unverbindlich und kostenlos von uns beraten.
Besichtigen Sie unsere Muster -Ausstellung im Gas¬
werk , Frankfurt a. M.-Höchst , Zuckschwerdtstrasse 28.

Gas für Raumheizung
berechnen wir gemäss unseren Richtlinien über Gas-
preisermässigungen zu dem Aushahmepreis von

10 Pfennig je cbm.

Hessen-Nassauisdie Gas-ß.-G.
1IIIIIUIIIIIII IMWWW

Hemm ,
Drechslermeister , Flor?

Telefon blheim c. M .,
liefert als Spezt " t

8«k!VMde. ZW
Mntn

aus Akazienholz

Diensta
» Berlag,

elefon 59. Gefchi

VJ\of'a

/ERLAGSHANDLUNG,

Probehefte und Prosp el< ipofg der beste

— ^ m" — * * « ^ * ** die Volke

kür die uns anläßlich unterer Silbernen Hochzeit zu¬
gegangenen Aufmerkfamkeiten und Gefchenke Tagen wir
auf diefem Wege unferen herzlichffen Dank . Befonderen
Dank der Freiw . Feuerwehr , sowie deren Mufikkapellg.

Hubert Kantner und Frau
Sybilla , geb . Keim

Hochheim «. M ., den l +. Oktober 1929
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Antwortete der Kriegs!!
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Niederlage : ZentrabDrogerie Jean Wenz
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Jansen ist und bleibt am billigsten!
Isl ein unerreichbarer Rekord, indem ich einen SondeuRabafl gewähre zum Teil auf
Damen*und MädcherbManlel, Ulsler und Palefols, welche in Abzug gebracht werden.

Hier einige Beispiele : i

Abzug Herren - Ulster
besonders schöne Farben , mod . Formen , mit Rings¬
gurt und Rückengurt , z. T. aut K’Stcppseide gearbeitet

19 . 50 24 . 32 .— 36 .— 45 .—
Marengo - Paletot

auch in schwarz , mit und ohne Samlkragen 27 . -
aus den modernsten

stellungsstUcke , aparte
52 .— 64 .— 72.

auf alle anderen Waren Herren - Ulster
selten schöne Qualitäten , in den neuesten Mustern,

mit aparter Abseite , elegante Ausführung
46 .50 52 . 56 . - 62 — 68 .—

Schwarzer Eskimo - Paletot
diamant , schwarz , auch mit Etfckt moderne Formen,
ganz auf Seide , K’Seide , Satinella oder Serge gcarb.
54 .— 62 . 69 .- T5 . — 82 . - 105- 14 — 18

ModaEI - Herren - CJIsSer
aus einzelnen Kupons , Ia gearbeitet , Maß-Ersatz,

die neuesten Mode-Schöpfungen
72 .— 85 .— SS .— 105 _ 118 .— 126.

Auch für sehr starfee Herren
exlra weile Palelol»

42 _ 56 .— 64 .— 72 — 85 . —

6(ir einen schweren Kai
hegsministerinm oft die
^Ne man aber behaupte

Fragen restlos u
:en. Wenn er von jeher
, im 21. Lebensjahr n
st die jungen Mensche
iger seien. Man dürfe
>vn durch den Krieg
>hre 1935 ein vierjähril

^./ltkrieges . sich durch 1
Htte.

Wenn er also schon st
Msche, so geschehe das,
Mden schlechte» Jahre
;K erklären , daß die ne
jstung des Heeres Weilar
'lMige Verteidigung Ft
c Der Minister kam so

<̂ zu sprechen und erklä
, Befestig

Stoffen gearbeitet, elnzd̂ itd Ngesehene Kredit b0N o
>rt° Farhen . modern norf)  erhöht WL

^zwei Gruppen einteile
- - - - - — 1. Die Anlage von
JOnglrngs - AnzOge K sollten, ein ständig«

schöne Muster , gute Stoffe, tOttUCtt . £Dtc (C ÄNltlg6
vorzügliche Verarb « ^ ?icfjcU U„ b j „ I Nord

zahlreich sein. Die
^0 berendet . Die zweitl

22 .-

uext

Hexren -Stutzen
und Loden -Joppen

8 .75 12 .50 16 .— 19 .50 24

Herren - UIsSer
die gute Ware von Kumpf in Erbach,
ÖOOGramm schwer , mit K’Steppseide

SS .- .
Der gute blaue Herren . ßnnug

in Kammgarn 46 . 50

Weniger dringend.
Wng von Widerstandsn

^7 , Walde verstärkten B
r«n beendet sein wür

, Noch kurz auf die
Watler -lftBnKal gsÄ °L ,̂ 'ne Ai

aus imprägniert . Loden u. Gununi , in ^ 1 ^ ^ 1 . V -
u. mod . zweireih . Mantelformen , mit u. ohne
11.— IG.— 24 32 .— 38 4^’J Cl>n Offiziere und Sold

Jünglings - Ulster
schöne , strapazierfähige Stoffe , tadellose Verarbeitung,

guter Sitz
18 .— 24 _ 28 — 35 .— 48 .—

Herren - Kammgarn - Anzilge
aus bewährien Qualitäten , hochmodern gearbeitet,

in den neuesten Farben
42 — 56 .— 64 .— 76 .— 82 .—

E' ammgarn - Streifen - H » *
imit . in allen modernen Farben

1.75 4.25 6.50 8.75 11.50 15-"

Paragr
i». Berlin, 17. Oktober.
, vtS<tUSl’cfi11ffe£ Sr>S 3tC^tm ^ ansschusses des

der neue Paragraf

Die große Mode:
Der Kerren - Paletok

schwarz , Marengo und Eskimo , 1 u . 2 reihig gearbeitet
36 _ 45 . — 52 — 64 . — 20 . — 80 . —

Ferner linden Sic in denlnr oröflier nuswntil:

Herren - AnxDge
diverse Qualitäten und Farben , ilolte Formen

11.50 14 .50 24 . 50 36 .— 42 — 48.

Smoking - und Tanz - Au*
mod . neue Formen und Stoffe, vornehme 1
41.— 54.— 62.— 75.- 88.- SS.

,/ ?hen 175 des zurzeit
^dex Abstimmung mit 1

Streichung stimmten !
die Demokraten und ^

' ŝpartel.

LsclsrOscksn, Loden-, Manchesfer-Anzüge, Knaberv
Anzüge, Knaben-Mäntel, WLnd-Jadien, Loden- und
Hausjoppen, Schlalmänlel, Hosen und Benolskleidung

Hei ’ren - Oebarganas -Mäntel
in blau , faibig , moderne Karos , in allerneuestcn Mustern , elegant gearbeitet

und gute Paßformen27.50 42.— 56.— 65.— 72.— 95.— 98.— tet |

Notlandung des sranzö

mit und ohne Futter , sowie Oeltucheinlagen . ganz abknöpfbarjn den
Farben wie beige , blau , grau und vielen anderen Farben

2230 27.— 38.— 43.— 54.- ^

\  Klingenthal, 17. Oft
^l2 '.E" k ^ orinittag 1^ ^leforb im Lanastvech
• 18 Uhr in der Nähe t

23  Neue Krame 23 N B JANSEN Lltli!™,?*a .?
L ddet. Das Flugzeug

seinem Fluge uäck
D" Flieger van

^deraufnahme des Hc

Vas gute 3>ts Haus für Damen - und Herren -Bekleidung

Auswärtige Käufer erhallen im Landkreise Franklur<a. M. eine
Fahrkarte von 30 km beim Einkauf eines Manfels oder Anzuges

Beachlen Sie meine 14 Aussfellungsfensler!

Innsbruck, 17. Oktal
,«( E'professoren-Kollcginn

das neue Guiaei
i3 en Wurde. Am D.

e die Prozeßverhand
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